
Besprechungen

M1uUums herauszustreichen, befremdet die Orge- bei Zeıtzeugen hinterließen un:! die die For-
hensweiıse, durch Herabsetzung des Eıinsatzes schung seither beschäftigen.
des Berliner Bischofs Preysing un! Unterschla- Der Sammelband bietet einıge erhellende Un-
SUunNn: der Tatsache unternehmen mussen, da tersuchungen, Afßt dennoch hinsıiıchtlich kontro-
Galen 1937 selbst den VO Preysing geforderten VE AI Eınschätzungen Person und Wirken des
oftensiıveren Kurs mitverhinderte. Die ntersu- Müunsteraner Bıschots genügend Fragen offen, die
chung der Gründe hiertür Oote wahrscheinlich die Galen-Forschung N  e beleben dürtten. Eıne
den Schlüssel für die ambivalente Wırkung, dıe FE.dition der TLexte 4U$ der Zeıt VOT 1933 ware dem

sicherlich dienlıch.die Haltungen un: Handlungen Galens zuweılen Leugers

Philosophie
Hiıstorisches Weörterbuch der Philosophie. Hrsg. „Raum“ 6/7-131), schon Sal „Repräsentation“

Joachım KITTER Karltried RÜNDER. (790—853) un! MIt allen Ableıtungen un:! Ver-
R-Sc Basel Schwabe 1992 1520 Sp Lw. 320,—. bindungen „Real“ a SOWI1E besonders

Das philosophische Grofßunternehmen, das „Recht“ (221—251; 266—355) und „Religion“
seit 19/1 bedächtig, aber doch SOZUSasCH unaut- (63 1—7 Wenn in den beiden etzten Fällen,
haltsam voranschreıtet, bringt sıch MIt seinem ben der Rechts- bzw. Religionsphilosophıe, uch
achten Band in Erinnerung. Es hat bıslang und die Rechtssoziologıe und die Religionsphänome-
ohl aut unabsehbare Zeıt 1n der SaNZCI1 Welt nologıe, -psychologıe un:! -soz10logıe auftreten,
nıchts seinesgleichen. Ahnlich 1St ıhm aut ande- ann scheınt die Philosophıe 1n einem Rücktall 1n
TCIN, philosophiegeschichtlichem Gebiet der 1m die „Vormoderne“ ZU!T Universalwissenschatt

schlechthin mehr aufgebläht als aufgewertetselben Verlag erscheinende „Super—Überweg“ ;
der, ohl aut diıe 3() Bände veranschlagt, davon werden. uch nıcht wenıge einzelne Stichwörter
bisher 1984 un: 1988 wel herausbrachte. DDas WwW1e€e „Reform“, „Reformatıiıon“, „Sakramente“
„Wörterbuch‘ W1€e bescheıiden das klıngt! und „Schrıiftsinn“ sollten be] der Theologıe, ande-
wird ohl bıs ZuUuUr Jahrtausendwende vollständig 165 z B „Regeneration“ und „Regression“,
se1in. der doch ErTST spater? weıl jetzt, „Roman , „Schizophrenie“ be] den betreften-
den Umfang der Bände „nıcht auf eın Übermaß den Einzelwissenschatten bleiben.
steigen lassen“ W1€ eım etzten deren Allerdings verlauten die Grenzzıehungen ZW1-

1 9 zuzüglıch Regıster, vorgesehen sınd schen den Wissenschaften weıthıin in einer (Srau-
ONC Un diesem mıfßlichen Umstand 1St MTber braucht L1U wirklich für die übrıgen

Stichwörter VO' «  „Ser bıs „z« (über V) W’ verdanken, dafß, WCI 1n dem Mammutband
und och 1er Bände? (Das „Lexıkon für blättert, ungemeın „e] Belehrendes, nebst gele-
Theologie un! Kırche“ hat Q, Bände tür die gentlich auch Unterhaltsamem, tindet: Uummnm Be1i-
Buchstaben A-Scı und 17 für den Rest.) spıel ber die Goldene Regel _  » „siıch

Gewiß Man tühlt Nachholbedart. Früher dem Nächsten gegenüber ebenso verhalten,
Übergangenes der Zukurzgekommenes wird W1€e WIr VO ıhm uns gegenüber erwarten“, als
nachträglıch untergebracht MT Hılte VO 99:  E „sıttliche Grundtormel der Menschheit“
phabetmogeleien“ der Hauptherausgeber 1n der ber Revolution allgemeın un!
einer Vorbemerkung Band etiwa durch ann spezıell ber industrielle, konservatıve, PCI-
Reihung ach dem Adjektiv W1€E be1i „Radıikal mManen(Te, wiıssenschaftliche einen historischen
Böses“ einem aktuellen Artikel, der Grundbegritt; der interessant, aber philoso-
durch Genitivkonstruktionen Ww1e „Rechte des phierelevant? ber die jüdısche Schechina
Menschen“ STALL „Menschenrechte“, : 1mBesprechungen  miums herauszustreichen, befremdet die Vorge-  bei Zeitzeugen hinterließen und die die For-  hensweise, es durch Herabsetzung des Einsatzes  schung seither beschäftigen.  des Berliner Bischofs Preysing und Unterschla-  Der Sammelband bietet einige erhellende Un-  gung der Tatsache unternehmen zu müssen, daß  tersuchungen, läßt dennoch hinsichtlich kontro-  Galen 1937 selbst den von Preysing geforderten  verser Einschätzungen zu Person und Wirken des  offensiveren Kurs mitverhinderte. Die Untersu-  Münsteraner Bischofs genügend Fragen offen, die  chung der Gründe hierfür böte wahrscheinlich  die Galen-Forschung neu beleben dürften. Eine  den Schlüssel für die ambivalente Wirkung, die  Edition der Texte aus der Zeit vor 1933 wäre dem  sicherlich dienlich.  die Haltungen und Handlungen Galens zuweilen  A. Leugers  Philosophie  Historisches Wörterbuch der Philosophie. Hrsg.  „Raum“ (67-131), schon gar „Repräsentation“  v. Joachim RıTtTEr u. Karlfried GRÜNDER. Bd. 8:  (790-853) und mit allen Ableitungen und Ver-  R-Sc. Basel: Schwabe 1992. 1520 Sp. Lw. 320,-.  bindungen „Real“ (134-214) sowie besonders  Das philosophische Großunternehmen, das  „Recht“ (221-251, 266-355) und „Religion“  seit 1971 bedächtig, aber doch sozusagen unauf-  (631-780). Wenn in den beiden letzten Fällen, ne-  haltsam voranschreitet, bringt sich mit seinem  ben der Rechts- bzw. Religionsphilosophie, auch  achten Band in Erinnerung. Es hat bislang und  die Rechtssoziologie und die Religionsphänome-  wohl auf unabsehbare Zeit in der ganzen Welt  nologie, -psychologie und -soziologie auftreten,  nichts seinesgleichen. Ähnlich ist ihm auf ande-  dann scheint die Philosophie in einem Rückfall in  rem, philosophiegeschichtlichem Gebiet der im  die „Vormoderne“ zur Universalwissenschaft  schlechthin mehr aufgebläht als aufgewertet zu  selben Verlag erscheinende „Super-Überweg“,  der, wohl auf an die 30 Bände veranschlagt, davon  werden. Auch nicht wenige einzelne Stichwörter  bisher 1984 und 1988 zwei herausbrachte. Das  wie „Reform“, „Reformation“, „Sakramente“  „Wörterbuch“ — wie bescheiden das klingt! —  und „Schriftsinn“ sollten bei der Theologie, ande-  wird wohl bis zur Jahrtausendwende vollständig  res — z.B. „Regeneration“ und „Regression“,  sein. Oder doch erst etwas später? — weil jetzt, um  „Roman“, „Schizophrenie“ — bei den betreffen-  den Umfang der Bände „nicht auf ein Übermaß  den Einzelwissenschaften bleiben.  steigen zu lassen“ — wie beim letzten —, deren 12  Allerdings verlaufen die Grenzziehungen zwi-  statt 10, zuzüglich Register, vorgesehen sind.  schen den Wissenschaften weithin in einer Grau-  zone. Und diesem mißlichen Umstand ist es mit  Aber braucht es nun wirklich für die übrigen  Stichwörter von „Sci“ bis „Z“ (über u.a. V, W, X  zu verdanken, daß, wer in dem Mammutband  und Y) noch vier Bände? (Das „Lexikon für  blättert, ungemein viel Belehrendes, nebst gele-  Theologie und Kirche“ z.B. hat 8% Bände für die  gentlich auch Unterhaltsamem, findet: zum Bei-  Buchstaben A-Sci und 1% für den Rest.)  spiel über die Goldene Regel (450-464), „sich  Gewiß: Man fühlt Nachholbedarf. Früher  dem Nächsten gegenüber ebenso zu verhalten,  Übergangenes oder Zukurzgekommenes wird  wie wir es von ihm uns gegenüber erwarten“, als  nachträglich untergebracht mit Hilfe von „Al-  „sittliche Grundformel der Menschheit“ (450);  phabetmogeleien“ — so der Hauptherausgeber in  oder über Revolution (758-795): allgemein und  einer Vorbemerkung zu Band 8 —, etwa durch  dann speziell über industrielle, konservative, per-  Reihung nach dem Adjektiv wie bei „Radikal  manente, wissenschaftliche — einen historischen  Böses“ (6-11), einem aktuellen Artikel, oder  Grundbegriff; oder — interessant, aber philoso-  durch Genitivkonstruktionen wie „Rechte des  phierelevant? — über die jüdische Schechina  Menschen“ (241-251) statt „Menschenrechte“,  (1229f.) im ... Koran; oder, was der Rezensent  und dieser Artikel ist ebenso aktuell und aus-  mıt  Vergnügen  unter  „Robinsonade“  nahmsweise relativ kurz.  (1060-1064) fand: daß „Robinson der Jüngere.  Durch großen Umfang fallen auf die Artikel  Ein Lesebuch für Kinder“, das ihm als 5jährigem  574Koran:;: oder, W as der Rezensent
und dıeser Artikel ISt ebenso aktuell un! AausSs- IN1IL Vergnügen „Robinsonade“
nahmsweıise relatıv urz (1060—1064) tand da „Robinson der Jüngere.

Durch groißsen Umfang tallen auf die Artıikel Eın Lesebuch für Kınder“, das ıhm als 5jährigem
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Besprechungen

vorgelesen wurde, OIn Aufklärer Campe Vorschlag, der der ungeheuren
STAaMMTL und VO 1779 bıs 1860 5 Auflagen Informationsleistung: eine Selektionskommuissı-

O: dıe besser schon be] der W.ahl der Stichwörterbrachte (und spater, bıs Z Nachdruck 1978
W as u erklärt, da{fß das „Stammbuch“ „Robın- als EerTST be] der Endreaktion kräftig eingreılt.
SO Crusoe“ VO Deftoe (1T719) das „nach der Kern S}
Bibel me1lst verlegte Buch der Welt“ 1St (1061)

Kırche

EMEIS, Dieter: Maıt den Sakramenten leben Frauen ‚U1n Priestertum ber die Zulassung WwI1e-
Eın kleiner Katechismus. Freiburg: Herder 1993 derverheirateter geschıedener Christen den

Sakramenten bıs ‚U11l unterschiedlichen Amts-109 Kart. 14,80
Dieter Emeıs, der bereits eine vorzüglıche verständnıs in den Kontessionen. Dabe:i weIlst

„Anleitung ZU Glaubensbekenntnis“ verfaßte, die Probleme auf und seine Optionen. Eın
legt 1U  - einen kleinen Katechismus den Sakra- geistlıch anregendes, intormatives Bändchen,
menten VOT. ein Buch entspricht vollauf der dem 1I11all L1UT eine orofße Verbreitung wünschen
konkreten Siıtuation der Kırche: Einmal 1st eine kann Bleistein 5/
Entiremdung der Menschen den überkomme-
NCN Rıten der Glaubenspraxıs testzustellen, be1
gleichzeıtigem Hang DU Rıtualiısıerung entsche1- BAHR, Matthias: Erziehung ZUY Prosozialıtät bei
dender Lebensvollzüge, ZU anderen iragen die cht- hıs Zehnjährigen Lernort Relıigzonsun-
vielen Frauen und Männer, die in der Vorberei- terrıcht. St Ottilien: Eos 1992 460 Kart. 39,—.
L(ung aut die Erstkommunion un!: dıe Fırmung, in Bahr geht VO der Beobachtung AaU>S, da{fß
manchen Gemeıinden auch bereits auf Taute un! das Thema Prosozıialıtät ach der „inıtıalen THe-
Ehe, engagıert sınd, ach kurzen un! verständlıi- matısıerung be1 Grom Begınn der S0er Jah-
chen Texten, die ausgehend vom Lebensgefühl re  da VO der Religionspädagogik wen1g bearbeiıtet
des heutigen Menschen un! 1 Aufgreifen der wurde Um dieses Defizit 1 Rahmen seiner Dıis-
pastoraltheologischen Fragestellungen iın die sertatıon beheben, zeıigt in einem C1-

Sakramente eintühren. In dem Buch Emeıs’ lıegt Sten Teıl, W1€ die reliıgionspädagogischen Kon-
der gewünschte Text VO  S In einem ersten Kapıtel der etzten 3( Jahre auch dem Religionsun-
wırd das Sakrament als Zeichen der Nähe (sottes terricht ber bloße Wıssensvermittlung hınaus
gedeutet, allein schon deshalb, weıl Jesus selbst eıne Erzıiehung zuordnen, die sıch A1ll christlichen
das Sakrament Gottes tür den Menschen 1St; eine Menschenbild Orlentiert. In diesem Horıiızont
Aufgabe, die ann ebenso Wesen und Sendung sıchtet in einem Zzweıten eıl Ergebnisse der
der Kırche wiırd Diese sakramentale Struktur In zıalpsychologischen Prosozialıtätsforschung, die
Nähe und Begegnung MZUSETIZECN, entspricht für dıe Erziehung Z Prosozialıität relevant sınd
voll dem Verlangen des modernen Menschen. In Dabe!] Zrenzt diese autf Hilteleistung e1ın, W as

einem zweıten großen Kapıtel werden ann die die Untersuchung erleichtert, die empathisch be-
einzelnen Sakramente, in unterschiedlicher Aus- gründete Rücksichtnahme un: Gerechtigkeıits-
führlichkeit, enttaltet. Fuür alle olt: Sakramente praxIıs aber aus der Betrachtung ausschließt. Als
wollen gelebt se1in, Sakramente stehen in der (3@- wiıchtig un! religionspädagogisch legıtımiıert
meınde, Sakramente haben eine geschichtlich BC- stellt dıe Bezıiehungsebene VO Erzieher un:!
wordene, deutbare Gestalt, Sakramente bringen Kınd, dıe Empathıe als Motivbasıs, das Modeller-
eine Dynamık der Veränderung, weıl S1e die Kır- nen un:! das entdeckende Lernen durch Rollen-
che geistlich Be1i dieser Sıcht der Sakra- spiele dar. In einem drıtten eıl legt Zzuerst eine

streıft Emeıs notwendigerweise auch die bibeltheologische Orıientierung der Prosozıalı-
brennenden Fragen der Sakramententheologie: tätserziehung VOIL, daraus als erzieherische
V  =) der Zulassung verheirateter Männer und VO  3 Rıichtschnur das Ideal abzuleiten: „Aus em eın
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